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Förderkreis Ostfriedhof e.V.  
Wilmersdorfer Straße 53 
52068 Aachen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Liebe Mitglieder, 

Liebe Interessenten für den Erhalt des 

Aachener Ostfriedhofes, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

Nur noch 9 Tage bis zum Ende des Jahres. 

Da hält man gerne Rückschau und 

überlegt sich, 

was alles 

geschehen ist.  

 

Vieles, was An-

fang des Jah-

res, im Januar 

noch aktuell 

gewesen ist, 

hat man heute 

vergessen. „Ad 

acta gelegt“ 

oder „von der 

Festplatte ge-

löscht“. Ob das 

gut ist oder 

nicht, kann hier 

nicht bewertet 

werden. 

 

Vergangen ist seit dem letzten Rundbrief 

zum Jahreswechsel ein ganzes Jahr. Auch 

beim Förderkreis. Ich frage mich, ob es 

wirklich schon fast ein Jahr her ist, seit die 

letzte Mitgliederversammlung im Hause 

von „In Memoriam“ abgehandelt wurde. 

Damals hatten wir versucht, mit Hilfe 

einer Mitgliederbefragung Impulse für 

Arbeit in der nahen Zukunft zu 

bekommen. Die Rückläufe waren jedoch 

bescheiden. 

Ich hatte das tatsächlich verdrängt.  

Man sieht: 

es lohnt sich 

manchmal, 

in die alten 

Ausgaben 

der Rund-

briefe zu 

schauen. 

Um wenig-

stens den 

einen oder 

anderen Ge-

danken vor 

dem Ver-

gessen zu 

retten. 

 

Sie werden 

sicherlich im 

Laufe des Jahres Ihre eigenen Erfahrungen 

mit der „Erinnerung“ gemacht haben. 

Hauptsache, Sie behalten den Förderkreis 

Ostfriedhof auch im neuen Jahr 2017 in 

ihrem Gedächtnis. 
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Mitgliederversammlung 2017 
 

Die nächste Mitgliederversammlung, die 

nach unserer Satzung einmal im Jahr 

stattfinden soll, wird am 

 

Montag, 30. Januar 2017 

 

um 18.00 Uhr stattfinden. Die Mitglieder 

erhalten mit diesem Rundbrief eine 

gesonderte Einladung mit der Tagesord-

nung. Die Sitzung wird in diesem Jahr in 

den Räumen des Beerdigungsunternehmes 

J. Bakonyi in der Augustastraße 25, 

stattfinden. 

Herrn Steenebrügge, unserem 

langjährigen Schriftführer, an dieser Stelle 

vielen Dank für die Überlassung der 

Räumlichkeiten. 

 

Neben den Berichten zur Arbeit des 

Vorstands, zur Mitgliederentwicklung und 

zur Kassenlage steht dieses Mal ein 

größeres Projekt im Vordergrund. 

 

Der Förderkreis plant die Herausgabe 

einer Veröffentlichung von größeren und 

kleineren Aufsätzen, die sich mit der 

Geschichte des Friedhofs am 

Adalbertsteinweg beschäftigt. Autoren, die 

sich mit historischen Friedhöfen, 

Kunstgeschichte und Denkmalpflege 

auskennen, haben eine Mitwirkung schon 

vorab zugesagt. 

Eine mögliche Erweiterung des 

Themenspektrums auf andere historische 

Friedhöfe in Aachen könnte in der Zukunft 

möglich werden. 

 

Dienstagvormittag auf dem 

Ostfriedhof 
 

Freundlicherweise erklärte sich eines 

unserer jüngsten Mitglieder – und 

gleichzeitig Mitglied des AAA (Arbeitskreis 

Archäologie Aachen) - Heiner Grysar dazu 

bereit, an der Gestaltung des Rundbriefs 

mitzuwirken.  

Der erste Teil seines Beitrags wurde im 

Rundbrief 35 abgedruckt. Hier und heute 
die Fortsetzung  

 

Vor Ort auf dem Ostfriedhof wird zunächst 

der Zustand des Grabs im Foto 

festgehalten. Dann wird der Fragebogen 

ausgefüllt: Art der Grabstätte, Maße und 

Beschaffenheit des Grabsteins und der 

Grabeinfassung, Pflegezustand werden 

notiert, alle Inschriften abgeschrieben, 

Anmerkungen zu kleineren oder größeren 
Schäden am Grab festgehalten.  

Klingt ganz simpel – ist normalerweise 

auch kein Problem. Aber auf einem über 

200 Jahre alten Friedhof ist manches nicht 

so einfach. Trotz der vorliegenden Pläne 

findet man einige Grabmäler gar nicht auf 

den ersten Blick – sie sind völlig von Efeu, 

Brombeersträuchern oder anderen 

Unkräutern überwachsen. Bei anderen 

sind sich die Efeuranken bereits in kleine 

Spalten eingedrungen und drohen, sie 

auseinander zu drücken. Da muss zuerst 

mal der Grabstein frei gelegt werden und 

unter Umständen müssen dann auch die 

Wasserflasche und die Bürste ran, wenn 

sich inzwischen eine Schicht Laub und 

Erde darüber gelegt hat. Aber selbst dann 

ist manche Inschrift nicht oder kaum mehr 
zu entziffern.  

Efeu – weg damit! 

 

Da hilft – zumindest manchmal – eine 

gute Taschenlampe, um die Konturen der 

Buchstaben im Streiflicht deutlicher zu 

machen. Probieren Sie es mal aus: Halten 

Sie eine starke Taschenlampe schräg auf 

den Stein, dann werfen die Buchstaben 

kleine Schatten und werden so lesbar. Bei 

alten Grabsteinen, und die sind uns ja in 

der Denkmalpflege besonders wichtig, 
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kann das schon mal 15 oder 30 Minuten in 
Anspruch nehmen.  

Schließlich wird die Grabstelle im Detail 

fotografiert. Manchmal reichen zwei Fotos, 

aber bei größeren Anlagen können es auch 

schon mal mehr als zehn sein, weil es 

auch darauf ankommt, Schäden 

festzuhalten, unabhängig davon, ob es 

sich um Kriegsspuren oder um Folgen von 

Randalierern oder Metalldieben auf dem 

Friedhof handelt, wie wir sie leider immer 

wieder registrieren müssen. Außerdem 

sollen auch kleine Details der Anlagen im 

Bild festgehalten werden, um so den 

genauen Aufbau der Grabstätte zu 
dokumentieren. 

Wenn wir mittags den Friedhof verlassen, 

ist die Arbeit noch nicht erledigt. Zu Hause 

brauchen wir mindestens noch mal die 

gleiche Zeit, um die Angaben auf den 

Erfassungsbögen zu kontrollieren, den 

Plan des jeweiligen Flurs zu aktualisieren, 

die Fotos am PC zu bearbeiten und zu 
speichern. 

Wenn wir einen Flur abgeschlossen haben 

– das kann durchaus bis zu zwei Monate 

dauern – gehen die gesammelten 

Unterlagen an Adelheid Siebigs, eine 

weitere Kollegin vom Arbeitskreis, die 

dann die Daten in eine zentrale Datenbank 
der Denkmalpflege einspeist. 

Beschädigung im Detail 

 

Die Datenbank gibt der Unteren 

Denkmalbehörde eine Übersicht über die 

vorhandenen Grabanlagen und erlaubt 

eine Sortierung z.B. nach dem Alter oder 

der verwendeten Steinart. Dies wiederum 

ermöglicht eine genauere 

Denkmaleinstufung und gibt einen 

Überblick über die denkmalwerten 

Grabmale. Dadurch ist es möglich, mit 

dem LVR-Amt für Denkmalpflege im 

Rheinland einen Denkmalpflegeplan zu 

erstellen, um somit die Vielfalt und den 

Charakter des Aachener Ostfriedhofs auch 
für zukünftige Generationen zu erhalten. 

Langweilig? Keineswegs. Uns begleitet das 

wichtige Grundlagenwerk von Ingeborg 

Schild/Elisabeth Janssen, Der Aachener 

Ostfriedhof, sowie Unterlagen des 

Förderkreises – und so lernen wir eine 

Menge über bedeutende Aachener 

(Familien), die im Laufe von 200 Jahren 

auf dem Ostfriedhof ihre letzte Heimstätte 

gefunden haben, aber auch über 

Friedhofskultur und ein Stück 

Sozialgeschichte in Aachen.“ 

 

 

Ihnen und Ihren Angehörigen wünschen 

wir eine besinnliche Weihnacht und alles 

Gute für ein friedliches Neues Jahr 2017. 

 

 

 

Der Vorstand 

Dr. Holger A. Dux 

Wolfgang Berg 

Karl Steenebrügge 


